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(54) Arbeitsplatzsystem

(57) Ein Arbeitsplatzsystem für Büroräume oder
dgl., mit einer hochschrankartigen Säule (1) mit mehre-
ren übereinander angeordneten Fächern und mit wenig-
stens einem Arbeitstisch (15), soll so verbessert wer-
den, dass es sich bei möglichst geringem Raum- bzw.
Flächenbedarf flexibel an unterschiedliche Arbeitsab-
läufe anpassen kann.

Dies wird dadurch erreicht, dass die Fächer
(4,5,6,7,8) teilweise zur Aufnahme von Ordnungs- und/
oder Registraturmitteln und teilweise zur Unterbringung
von Bürotechnik- und/oder Computer-Zubehör ausge-
bildet sind, wobei das unterste Fach (4) gegenüber den
anderen Fächern (5,6,7,8) eine geringere Breite auf-
weist und benachbart zum untersten Fach (4) eine ka-
stenförmige Zusatzeinheit (9) vorgesehen ist, welche
seitlich unter Ausbildung einer oberseitigen Ablageflä-
che (31) aus der zugeordneten Seitenwand (16) der
Säule herausragt, wobei oberhalb der Zusatzeinheit (9)
die Seitenwand (16) als Begrenzungsfläche für den Ar-
beitstisch (15) ausgebildet ist.

Hierzu zu veröffentlichende Zeichnung: Fig. 1.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Arbeitsplatz-
system für Büroräume oder dgl., mit einer hochschrank-
artigen Säule mit mehreren übereinander angeordneten
Fächern und mit wenigstens einem Arbeitstisch.
[0002] Bei der Gestaltung von (Büro-)Arbeitsplätzen
versucht man durch die verschiedensten Maßnahmen
eine größtmögliche Flexibilität zu erreichen. Bisher hat
man dies in der Regel durch geeignete Tischkombina-
tionen und Beistellcontainer bzw. Beistellelemente
durchzusetzen versucht, beispielsweise in Form von
Winkelkombinationen. Dabei werden Ordnungs- und/
oder Registraturmittel, wie Ordner, Karteikarten, oder
dgl. in Beistellelementen untergebracht, während die
Bürotechnik, insbesondere Computer-Zubehör, unmit-
telbar auf einem Arbeitstisch und/oder einem Beistell-
tisch untergebracht ist. Eine solche Arbeitsplatzausge-
staltung sieht nicht nur unaufgeräumt auf, sondern er-
fordert wegen der technischen Geräte beim Arbeitstisch
einen besonders hohen Aufwand für die Unterbringung
der Verkabelung. Ferner benötigt ein solcher Arbeits-
platz einen erheblichen Raumbedarf.
[0003] Es hat nicht an Versuchen gefehlt, die Organi-
sation dadurch zu verbessern, dass unmittelbar in der
Nähe eines Arbeitsplatzes bzw. eines Arbeitstisches
hochschrankartige Säulen angeordnet werden, wie dies
beispielsweise aus EP 0 382 514 B1 bekannt ist. Diese
Hochschränke dienen jedoch ausschließlich zur Auf-
nahme von Ordnungs- oder Registraturmitteln oder dgl.,
technische Einrichtungen sind in diesen Hochschrän-
ken nicht sinnvoll unterzubringen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Arbeitsplatz-
system der vorbeschriebenen Art so zu verbessern,
dass es sich bei möglichst geringem Raum- bzw. Flä-
chenbedarf flexibel an unterschiedliche Arbeitsabläufe
anpassen kann.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Arbeitsplatzsy-
stem der eingangs bezeichneten Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass die Fächer teilweise zur Aufnahme
von Ordnungs- und/oder Registraturmitteln und teilwei-
se zur Unterbringung von Bürotechnik- und/oder Com-
puter-Zubehör ausgebildet sind, wobei das unterste
Fach gegenüber den anderen Fächern eine geringere
Breite aufweist und benachbart zum untersten Fach in
der Säule eine kastenförmige Zusatzeinheit vorgese-
hen ist, welche seitlich unter Ausbildung einer obersei-
tigen Ablagefläche aus der zugeordneten Seitenwand
der Säule herausragt, wobei oberhalb der Zusatzeinheit
die Seitenwand als Begrenzungsfläche für den Arbeits-
tisch ausgebildet ist.
[0006] Auf diese Weise hat man alle Mittel, die zu ei-
nem ordnungsgemäßen Arbeitsablauf notwendig sind,
unmittelbar im Zugriff bzw. im Überblick, so dass trotz
unterschiedlichster Anforderungen an individuelle Ar-
beitsabläufe diese in bestmöglicher Weise abgewickelt
werden können. Durch die säulenartige Zusammenfas-
sung aller Arbeitsmittel steht mehr Arbeitsfreiraum zur

Verfügung, die Grundfläche der Arbeitssäule ist äußerst
gering. Es ist kein zusätzlicher Aufwand für die Verka-
belung des seitlich neben der Säule angeordneten Ar-
beitstisches erforderlich, da die Verkabelung aller zu
verkabelnden Geräte in der Säule selbst untergebracht
ist. Da der Arbeitstisch selbst nicht mit technischen Ge-
räten ausgerüstet ist, kann er besonders einfach und ko-
stensparend ausgebildet sein, er muss im Prinzip nur
aus einer Tischplatte und Tischbeinen bestehen und er
kann einfach angrenzend an die entsprechende Seiten-
wand der Säule aufgestellt werden. Dabei befindet er
sich mit seinem Randbereich bereichsweise über der
Zusatzeinheit, welche dann wie ein gewohnter Schreib-
tischunterschrank ausgebildet ist, jedoch Bestandteil
der Säule ist. Wird der Arbeitsplatz nicht benötigt, kann
die Säule verschlossen werden und der Arbeitstisch
kann beispielsweise für einen anderen Einsatzzweck
verwendet und von der Säule entfernt werden. Mit der
Säule des Arbeitsplatzsystems, die nach Bedarf offene
oder geschlossene Fächer aufweist, lassen sich unter-
schiedliche Blockbildungen erreichen, so dass eine
Raumgliederung ohne feste Arbeits- und Gangzonen
möglich ist, so dass sich trotz einer individuellen Bestük-
kung der Säule selbst ein homogenes Erscheinungsbild
mehrerer Arbeitsplätze auf einer größeren Bürofläche
ergibt.
[0007] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die
kastenförmige Zusatzeinheit wenigstens eine auszieh-
bare Schublade aufweist und in einer sich benachbart
zum unterseitigen Fach von der Vorderwand bis zur
Rückwand der Säule erstreckenden Ausnehmung der
Säule angeordnet ist. Dabei kann die Zusatzeinheit ggf.
auch eine größere Tiefe als die Säule aufweisen, d.h.
nach vorne und/oder auch nach hinten über die Säulen-
wandungen hinausragen. Diese Zusatzeinheit trägt da-
bei zur Standstabilität der gesamten Säule bei und
dient, wie vorerwähnt, in Verbindung mit dem Arbeits-
tisch als in die Säule integrierter Unterschrank für den
Arbeitstisch. Die wenigstens eine Schublade kann bei-
spielsweise zur Aufnahme von Hängeregistraturen oder
dgl. ausgebildet sein.
[0008] Dabei ist vorzugsweise eine innenliegende
Seitenwandung der kastenförmigen Zusatzeinheit in et-
wa auf einer gedachten Mittelebene der Säule angeord-
net, d.h. das benachbarte unterste Fach der Säule weist
gegenüber den darüber befindlichen Fächern nur etwa
die halbe Breite auf.
[0009] In besonders bevorzugter Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass ein im Bereich wenigstens eines
oberhalb der Ebene der Tischplatte des Arbeitstisches
befindlichen Faches gelegenes Seitenwandteilstück
der Seitenwand der Säule zusammen mit einem Trag-
element aus der Säule herausschwenkbar gelagert ist.
In diesem schwenkbar ausgebildeten Fach bzw. auf
dem darin untergebrachten Tragelement kann vorzugs-
weise ein Computer-Monitor untergebracht sein. Der
Monitor läßt sich somit in eine innerhalb der Säule lie-
gende Nichtgebrauchsstellung und in eine ausge-
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schwenkte Arbeitsstellung bringen, wobei er sich in Ar-
beitsstellung dann direkt in der gewünschten Lage im
hinteren Eckbereich der Tischplatte des Arbeitstisches
befindet. Durch entsprechende zusätzliche Ausgestal-
tungen der Tischplatte des Arbeitstisches, beispielswei-
se in Form einer ausschwenkbaren und eine Tastatur
enthaltenden bzw. aufnehmende Klappe lassen sich er-
gonomisch geforderte Bedingungen auf besonders ein-
fache Weise erreichen. Weitere technische Geräte wie
Drucker, PC, u.s.w. lassen sich bequem in benachbart
darüber und darunter befindlichen Fächern unterbrin-
gen.
[0010] Zur Schwenklagerung des Monitorfaches, d.h.
des Seitenwandteilstückes und des Tragelementes, ist
im Eckbereich zwischen der Seitenwand und einer
Rückwand der Säule vorteilhaft ein sich im wesentlichen
vertikal nach oben und ggf. über die Oberseite der Säule
hinaus erstreckendes Tragrohr angeordnet. Dieses
Tragrohr kann bevorzugt als Kabelkanal und/oder als
Träger für eine Beleuchtungseinrichtung, beispielswei-
se ein Lichtsegel, ausgebildet sein.
[0011] Zur Aufnahme der Verkabelung ist ferner vor-
teilhaft vorgesehen, dass die Rückwand der Säule zur
Bildung eines Kabelkanales durch innenliegende Rück-
wandblenden doppelwandig mit Kabelöffnungen ausge-
bildet ist, wobei die Rückwand zumindest in den Berei-
chen der die Bürotechnik und/oder Computer-Zubehör
aufnehmenden Fächer abnehmbar ausgebildet ist.
[0012] Um den Arbeitsplatz abschließen zu können,
ist bevorzugt vorgesehen, dass zumindest die oberhalb
der Zusatzeinheit gelegenen Fächer an ihrer Vordersei-
te durch ein gemeinsames Verschlusselement, vor-
zugsweise eine aufrollbare und im aufgerollten Zustand
in einen oberseitigen Stauraum der Säule unterge-
brachte Jalousie, verschließbar sind. Bei Nichtgebrauch
des Arbeitsplatzes läßt sich so ein besonders aufge-
räumter Arbeitsplatz erreichen und Geräte und Unterla-
gen sind vor Zugriffen geschützt.
[0013] Dabei ist ferner bevorzugt vorgesehen, dass
die Zusatzeinheit ein vorzugsweise aufklappbar ausge-
bildetes Zusatzfach im Bereich seiner außenliegenden
Längsseite aufweist, und dass vorzugsweise das Zu-
satzfach, die Schublade und das gemeinsame Ver-
schlusselement für die Fächer mit einer Zentralverrie-
gelung versehen sind.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die Säule höhenverstellbar auf
einem Sockelrahmen und/oder einer Bodenplatte ange-
ordnet ist, wobei der Sockelrahmen und/oder die Bo-
denplatte unterseitig mit Rollen und Gleitern versehen
ist, was ein einfaches Verschieben (Rollen) bei ausrei-
chender Standsicherheit (Gleiter) ermöglicht.
[0015] Darüber hinaus können beispielsweise auf der
dem Arbeitstisch abgewandten Seite der Säule Zusatz-
einrichtungen, wie z.B. ein Steharbeitsplatz und/oder ei-
ne Andockstation für eine Zusatz-Computer-Einheit,
wie ein Lap-Top oder dgl., anschließbar sein.
[0016] Die Erfindung ist nachstehend anhand der

Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Diese zeigt je-
weils in schematischer Darstellung in

Fig. 1 eine freistehende Säule eines Ar-
beitsplatzsystems in Vorderansicht
in verschlossenem Zustand,

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Dar-
stellung im geöffneten Zustand der
Säule,

Fig. 3 eine der Fig. 1 entsprechende Dar-
stellung der Säule mit einem mit
punktierten Linien angedeuteten
Arbeitstisch,

Fig. 4 eine Seitenansicht der Säule von
der Seite des Arbeitstisches her,

Fig. 5 eine Aufsicht auf die Säule,

Fig. 6 die Säule in Vorderansicht mit ei-
nem darin untergebrachten Moni-
tor,

Fig. 7 ' eine der Fig. 6 entsprechende Dar-
stellung mit herausgeschwenktem
Monitor,

Fig. 8 eine Aufsicht auf die Fig. 7 mit einer
teilweisen Schnittdarstellung auf ei-
nen herausgeklappten Monitor,

Fig. 9 eine der Fig. 7 weitgehend entspre-
chende Darstellung mit seitlich an-
geordnetem Arbeitstisch,

Fig. 10 eine Draufsicht auf die Darstellung
nach Fig. 9,

Fig. 11 bis 13 Einzelheiten eines Arbeitstisches,

Fig. 14 bis 19 verschiedene Darstellungen
der Säule mit Einzelheiten bezüg-
lich der Ausgestaltung der Säulen
und in

Fig. 20 bis 22 einen alternativen Arbeitstisch.

[0017] Von einem modularen Arbeitsplatzsystem ist
in Fig. 1 zunächst eine Säule 1 auf einen stufenlos oder
in Stufen höhenverstellbaren Sockelrahmen 2 und/oder
eine Bodenplatte 3 aufgesetzt. Wie aus Fig. 2 hervor-
geht, weist die Säule 1 mehrere übereinanderliegende
Fächer 4, 5, 6, 7, 8 sowie eine weiter unten näher erläu-
terte kastenförmige Zusatzeinheit 9 auf, die seitlich aus
der Säule 1 herausragt. Die einzelnen Fächer 4, 5, 6, 7,
8 der Säule 1 dienen teilweise zur Aufnahme von Ord-
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nungs- und/oder Registraturmitteln und teilweise zur
Unterbringung von Bürotechnik und/oder Computer-Zu-
behör.
[0018] Die einzelnen Fächer 4, 5, 6, 7, 8 können je
nach Bedarf, d.h. entsprechend der individuell zu ge-
staltenden Arbeitsplatzsituation auch anders als darge-
stellt ausgebildet sein, insbesondere auch gegeneinan-
der ausgetauscht werden. Dies ist besonders einfach,
da die Bildung der Fächer 4, 5, 6, 7, 8 modular ausge-
bildet ist, die Fachböden der Fächer können ggf. in un-
terschiedlicher Höhe in die Säule 1 eingesetzt werden.
Beim dargestellten Ausführungsbeispiel stellt das unter-
ste Fach 4 beispielsweise ein Ventilator-bzw. Technik-
fach (z.B. für Computer (CPU)) dar.
[0019] Die Zusatzeinheit 9 weist an ihrer Vorderseite
eine ausziehbare Schublade 12 auf, in welcher sich z.
B. eine Registratur oder Hängeregistratur unterbringen
läßt. In einem seitlich oder darüber vorgesehenen Zu-
satzfach 11 kann eine nicht dargestellte Tastatur für eine
Monitorbedienung untergebracht werden.
[0020] Das oberhalb des unteren Faches 4 der Säule
1 vorgesehene Fach 5 ist beispielsweise zur Unterbrin-
gung eines Druckers geeignet. Das darüber befindliche
Fach 6 ist ein Monitorfach und ist vorzugsweise in einer
nachfolgend näher beschriebenen Weise ausgebildet.
Das Fach 7 kann als Desktop-, Privat- oder CD-Fach
ausgebildet sein und das oberste Fach 8 ist vorzugs-
weise ein Ordnerfach. Wie aus Fig. 1 ersichtlich, lassen
sich die Fächer 5 bis 8 an ihrer Vorderseite durch eine
gemeinsame Jalousie 10 verschließen. Sowohl letztere
als auch eine nicht dargestellte Verschlusseinheit (z.B.
eine Tür bzw. Klappe) für das schmalere untere Fach 4
sowie die Schublade 12 der Zusatzeinheit 9 und ggf. das
Zusatzfach 11 lassen sich durch eine nicht dargestellte
Zentraleinheit oder auch getrennt verriegeln.
[0021] Aus Fig. 1 in Verbindung mit den Fig. 4 und 5
ist ersichtlich, dass die Säule 1 vorzugsweise im Quer-
schnitt quadratisch ausgebildet ist, und dass die Zusatz-
einheit 9 sich seitwärts sowie vorder- und rückseitig
über die Säule 1 hinaus erstreckt und in eine Ausneh-
mung am unteren Ende der Säule 1 eingesetzt ist, und
zwar dergestalt, dass die innenliegende Seitenwan-
dung 13 der Zusatzeinheit 9 im wesentlichen auf einer
gedachten Mittelebene der Säule 1 liegt. Dadurch be-
dingt weist das untere Fach 4 der Säule 1 nur etwa die
Hälfte der Breite der darüber befindlichen Fächer 5 bis
9 auf.
[0022] Am hinteren Eckbereich zwischen der Rück-
wand 14 der Säule 1 und der gemäß Fig. 1 rechten Sei-
tenwand 16 der Säule 1, d.h. derjenigen, über die hinaus
sich die Zusatzeinheit 9 seitlich erstreckt, ist ein im we-
sentlichen vertikales Tragrohr 17 angeordnet, das sich,
wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, über die Oberseite der Säu-
le 1 erstreckt. Dieses Tragrohr 17 dient zur Zuführung
von Versorgungsleitungen für die technischen Geräte
und ist gleichzeitig als Träger einer Beleuchtungsein-
richtung, beispielsweise eines Lichtsegels 18, ausgebil-
det.

[0023] Die vorzugsweise aus einem metallischen
Werkstoff, z.B. Stahlblech, hergestellte Säule 1 ist im
Bereich der Seitenwand 16, d.h. derjenigen Seitenwand
über die die Zusatzeinheit 9 hinausragt, zur Ankopplung
eines Arbeitstisches 15 ausgebildet, wie beispielsweise
aus Fig. 9 hervorgeht. Die Seitenwand 16 dient dabei
als seitliche Begrenzungsfläche für den Arbeitstisch 15.
Ankopplung bedeutet dabei keine feste Verbindung mit
der Säule 1, sondern eine Nebeneinanderanordnung,
wobei erkennbar sich in diesem Zustand die Zusatzein-
heit 9 bereichsweise unterhalb des Arbeitstisches 15
befindet, nach Art eines Schreibtisch-Unterschrankes.
Die Säule 1 ist im Bereich des Faches 6 an der dem
Arbeitstisch 15 zugewandten Seitenwand 16 auf einem
Teilstück 16' zusammen mit einer Tragplatte 19
schwenkbar am Tragrohr 17 angelenkt, so wie dies in
den Fig. 6 bis 9 dargestellt ist. In dem so ausgebildeten
Fach 6 ist vorzugsweise ein Monitor 21 untergebracht,
der mit dem Ausschwenken des Seitenwandungsteil-
stückes 16' und der Tragplatte 19 in die in Fig. 8 bzw. 9
und 10 dargestellte Arbeitslage geschwenkt werden
kann.
[0024] Wie aus Fig. 9 und 10 ersichtlich, ist das Fach
6, das nach dem Herausschwenken der Tragplatte 19
mit dem Fach 5 in freier Verbindung steht, so angeord-
net, dass die Tragplatte 19 geringfügig oberhalb der
Tischplatte 20 des Arbeitstisches 15 angeordnet ist.
Durch die mit Abstand zur Tragplatte 19 und zur Tisch-
platte 20 angeordnete Oberseite der Zusatzeinheit 9 ist
eine Ablagefläche 31 (Fig. 9) z.B. für ein Telefon gebil-
det. Um ein ergonomisch richtiges Arbeiten am Monitor
21 sicherzustellen, läßt sich, wie in Fig. 10 angedeutet,
vorteilhaft aus der Tischplatte 20 des Arbeitstisches 15
eine im wesentlichen dreieckförmige Platte 22 heraus-
schwenken, so dass die Vorderseite 23 der Platte 22 mit
der Bildschirmseite 24 des Monitors 21 in etwa parallel
verläuft.
[0025] Die Ausgestaltung der Klappe 22 in dem Ar-
beitstisch 15 ist aus den Fig. 11 bis 13 deutlich ersicht-
lich. Gemäß Fig. 11 befindet sich die Platte 22 in ihrer
eingeschwenkten Lage und in Fig. 13 in ihrer ausge-
schwenkten Lage. Nicht dargestellt, jedoch zweckmä-
ßig ist bzw. sind die zur Bedienung des Monitors vorge-
sehene Tastatur und/oder eine Maus in die Klappe 22
integriert bzw. eingesetzt.
[0026] Aus Fig. 14 ist ersichtlich, dass das Zusatzfach
11 in eine ausgeschwenkte Lage gebracht werden kann,
in der die Tastatur oder dgl. eingeführt bzw. herausge-
nommen werden kann.
[0027] Entsprechend Fig. 15 kann die Rückwand 14
der Säule 1 aus einer einzigen geschlossenen (Blech-)
Wand bestehen. Möglich sind aber auch Lösungen, wo-
nach die Rückwand entsprechend Fig. 17 aus einem
oberen feststehenden Teil 25 und einem durch Schraffur
gekennzeichneten abnehmbaren Teil 26 besteht. Im Be-
reich des Monitorfaches 6 kann die Rückwand 14 aus-
gespart bleiben.
[0028] In dem obersten Elektronikfach verlassen Ver-
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sorgungskabel den Kabelschacht in der doppelten
Rückwand 14 der Säule 1 und treten über eine nicht dar-
gestellte Öffnung in das Tragrohr 17 ein.
[0029] In Fig. 18 sind durch Schraffur einzelne innen-
liegende Rückwandblenden 27, 28, 29 angedeutet, die
nicht dargestellte Kabelöffnungen aufweisen können.
[0030] Schließlich zeigt Fig. 19 im Bereich des ober-
sten Faches 8 einen Stauraum 30 für die aufgerollte Ja-
lousie 10.
[0031] Auf der dem Tisch abgewandten Seite der
Säule 1 lassen sich Zusatzeinrichtungen, wie z.B. ein
nicht dargestellter Steharbeitsplatz und/oder eine An-
dockstation für z.B. eine Zusatz-Computer-Einheit, wie
ein Laptop oder dgl., anschließen.
[0032] Fig. 20 bis 22 zeigen eine alternative Ausge-
staltung des Arbeitstisches 15. Dabei ist die Form der
Tischplatte 22 anders gestaltet. Ferner ist erkennbar,
dass die Tischbeine 32 höhenverstellbar sind und teil-
weise unterseitig Rollen 33 aufweisen.
[0033] Natürlich ist die Erfindung nicht auf die darge-
stellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Weitere Aus-
gestaltungen sind möglich, ohne den Grundgedanken
zu verlassen. So kann das gesamte Arbeitsplatzsystem
natürlich auch aus anderen Materialien als aus Metall-
blech bestehen, z.B. aus Kunststoff, aus Holz oder auch
aus Verbundmaterialien. Ferner sind bevorzugt unter-
seitig an der Säule 1 Rollen und Gleiter vorgesehen, um
die Säule in eine andere Standposition bringen zu kön-
nen.

Patentansprüche

1. Arbeitsplatzsystem für Büroräume oder dgl., mit ei-
ner hochschrankartigen Säule (1) mit mehreren
übereinander angeordneten Fächern und mit we-
nigstens einem Arbeitstisch (15),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fächer (4,5,6,7,8) teilweise zur Aufnahme
von Ordnungs- und/oder Registraturmitteln und teil-
weise zur Unterbringung von Bürotechnik- und/
oder Computer-Zubehör ausgebildet sind, wobei
das unterste Fach (4) gegenüber den anderen Fä-
chern (5,6,7,8) eine geringere Breite aufweist und
benachbart zum untersten Fach (4) eine kastenför-
mige Zusatzeinheit (9) vorgesehen ist, welche seit-
lich unter Ausbildung einer oberseitigen Ablageflä-
che (31) aus der zugeordneten Seitenwand (16) der
Säule herausragt, wobei oberhalb der Zusatzein-
heit (9) die Seitenwand (16) als Begrenzungsfläche
für den Arbeitstisch (15) ausgebildet ist.

2. Arbeitsplatzsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die kastenförmige Zusatzeinheit (9) wenig-
stens eine ausziehbare Schublade (12) aufweist
und in einer sich benachbart zum unterseitigen
Fach (4) von der Vorderwand bis zur Rückwand (14)

der Säule (1) erstreckenden Ausnehmung der Säu-
le (1) angeordnet ist.

3. Arbeitsplatzsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine innenliegende Seitenwandung (13) der
kastenförmigen Zusatzeinheit in etwa auf einer Mit-
telebene der Säule

(1) angeordnet ist.

4. Arbeitsplatzsystem nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein im Bereich wenigstens eines oberhalb der
Ebene an der Tischplatte (20) des Arbeitstisches
(15) befindlichen Faches (6) gelegenes Seiten-
wandteilstück (16') der Seitenwand (16) der Säule
(1) zusammen mit einem Tragelement (19) aus der
Säule (1) herausschwenkbar gelagert ist.

5. Arbeitsplatzsystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Schwenklagerung das Seitenwandteil-
stück (16') und des Tragelementes (19) im Eckbe-
reich zwischen der Seitenwand (16) und eine Rück-
wand (14) der Säule (1) ein sich im wesentlichen
vertikal nach oben und ggf. über die Oberseite der
Säule (1) hinaus erstreckendes Tragrohr (17) ange-
ordnet ist.

6. Arbeitsplatzsystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragrohr (17) als Kabelkanal und/oder als
Träger für eine Beleuchtungseinrichtung, beispiels-
weise ein Lichtsegel (18), ausgebildet ist.

7. Arbeitsplatzsystem nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückwand (14) der Säule (1) zur Bildung
eines Kabelkanales durch innenliegende Rück-
wandblenden (27,28,29) doppelwandig mit Kabel-
öffnungen ausgebildet ist, wobei die Rückwand (14)
zumindest in den Bereichen der die Bürotechnik
und/oder Computer-Zubehör aufnehmenden Fä-
cher abnehmbar ausgebildet ist.

8. Arbeitsplatzsystem nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest die oberhalb der Zusatzeinheit (9)
gelegenen Fächer (5-8) an ihrer Vorderseite durch
ein gemeinsames Verschlusselement vorzugswei-
se eine aufrollbare und im aufgerollten Zustand in
einem oberseitigen Stauraum (30) der Säule (1) un-
tergebrachte Jalousie (10) verschließbar sind.
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9. Arbeitsplatzsystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzeinheit (9) ein vorzugsweise auf-
klappbar ausgebildetes Zusatzfach (11) im Bereich
seiner außenliegenden Längsseite aufweist, und
dass vorzugsweise das Zusatzfach (11) die Schub-
lade (12) und das gemeinsame Verschlusselement
(10) mit einer Zentralverriegelung versehen sind.

10. Arbeitsplatzsystem nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Säule (1) höhenverstellbar auf einem Sok-
kelrahmen (2) und/oder einer Bodenplatte (3) an-
geordnet ist, wobei der Sockelrahmen (2) und/oder
die Bodenplatte (3) unterseitig mit Rollen und Glei-
tern versehen ist.
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